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liegende Thier, welches 1,3 mm lang ist, ab<‘r noch fünfgliedrige führt, 
su erkenne ich den «Trossen Fortschritt in der Ausbildung aller Organe 4 , 
die dieser Stufe zukommt. Die Flügelansätze ähneln etwa angedrückten 
Hundeohren, die Brustmuskeln sind sehr gross geworden, die Hoden¬ 
massen sind wahrscheinlich in (> Einzelhoden getheilt und innerhalb 
jedes Hodens sieht man die vorher schon erkennbar gewesenen Zellen- 
packete. In der Glitte jedes Ballens erscheinen die ersten Spermatozoeu. 
Nicht übergangen werden soll hierbei, dass dies Thier schon eine neue 
Chitinhaut mit Knopfhaaren unter der alten zeigt, also wohl schon das 
Ende der gegenwärtigen Periode dar&tellt. 

Endlich besitze ich auch von .1. niyritursis dies Stadium. Ent¬ 
sprechend der viel kräftigeren Gestaltung dieser xVrt ist hier Alles viel 
grössei*, das Thier seihst 1,8 mm lang, Hoden und Einzelzellen grösser, 
doch noch keine Spermatozoon nachweisbar. 

A. ribis dürfte zwischen den genannten Species stehen, vielleicht 
.!. qnen'its näher als der wenig damit verwandten zuletzt genannten Art. 

HF F a s t e r w a c h s e n e s Männe h e n m i t s e c li s g 1 i e d r i g e n 
A n t e u n e n u n d g r o s s e n F 1 u g e 1 a n s ä t z e n. 

Die Aussichten, dies Stadium zu erhaschen, sind viel günstiger, 
dennoch muss ich mich begnügen, auch hier Vertreter einzuschieben. 
Ich besitze es von A. tunuccti (wo das Männchen ungetlügelt bleibt und 
schon am 24. August reif war), von A. quercus, ahn , plutwiuirles , uceris, 
n i(jritarsis , coryli. 

Um bei den kleineren Arbeiten zu bleiben, an welche sich am 
(‘besten .1. ribis ansehliessen durfte, melde ich von A. (juercits. dass diese 
Stufe dauert, bis die volle Körpergrösse erreicht ist; daher gehören die 
Thiere von i,B mm Körperlänge an bis 2.2 mm alle hierher. An den 
jüngsten treten die Flügelansätze aber hervor, an den ältesten stehen die 
grossen Ansatz« 1 , von halber Körperlänge weit ab. 

Fortsetzung folgt. 


Über Fangversuche angestellt mittelst 
Acetylenlampen an den Schmetter¬ 
lingen von Tortrirx: pilleriana 

Von Di\ .J Dewitz, Berlin. 

In den Jahren 1B01 und ÜH)2 haben die Herren CF Gastine und 
V. Vermorel 1 ) an den Schmetterlingen des Springwurms (Tortri.r 
pUkvitniu Schiff.) der Rebe, mit der Aeetylenlampe „Meduse" Fnngver- 


*) (F (iastine et V. Vermorel. lPOl. Sur les ravnges de la Pyrale (Inns le 
Beaujolais et Mir la destruction des papillons noeturnes au moyen de pieges himineux 
alimentes par le gaz aedtylene. C. B. Ac. Se Paris. T. 133. 2. p 4SS- 4U1. — (1. 
(iastine. 1003. Les pidges himineux eontre la Pyrale. Progres agricole et viticole. 
Ami. 24. ]). (>30—0-11 (24 Mai 1003). 
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su(‘ho ang<»st«»llt und haben da 1 km. besonders in den Yersuchen des Jahr«»s 
L 1)01, welche vom ld 14 l>is zum 40 dl Juli daimrten, die Prozentzahlen 
der Gesehl<*cht<»r d«*r gefangeimn Schm<»tt<‘rling(» bemJiui»! . Zu diesem 
Zweck«» wurden von mir von jedem Fange zwei verschiedene Proben 
entnommen und in denselben die Anzahl der Männchen und Weibchen 
bestimmt. Diese Fnngversuche waren in den beiden genannten Jahren 
in den freien Weinbergen auf dem dem Herrn V. Yermorel, Direktor 
der Station viticole et de Pathologie vcgetah* in Yillcfranche (Kimm*), 
gehön*nden Glitte ausg«*führt wonkn. Im Jahre 1001 war hier di<* In¬ 
vasion, welche ber«*its 1000 begonnen hatte, sehr stark; im Jahre 1002 
ling sie bereits an nachzulassen. Die ganze (hegend ist s«*it lange schon, 
seit den Zeiten Audouin’s und seit früher, das klassische Land für 
Turtrix pUlerUtnu , die „Pvrah*” d(*r französischen Winzer. 

Im Jahre 1004 liess nun Herr Y ermord aufs neue an demselben 
Orte und mit derselben Lampe den Schmetterling fangen. Fs wurden 
hierzu im allgemeinen 20 Lampen verwandt und das Fangen von Herrn 
Jean Giroux überwacht, welcher die erbeuteten Exemplare eiusainmelte 
und mir uach der Station schickte, wo ich sie mit Äther vom anhaftenden 
Petroleum reinigte und in denaturiertem Alkohol aufbewahrte. Das 
Hassin der Lampe, in welches die vom Aeetvlenlicht angezogenen 
Schmetterlinge fallen, ist mit Wasser gefüllt, welches ein«» dünne Petro¬ 
leumschicht bedeckt. Andererseits aber hatte ich, da di«», Ausbeute nicht 
sehr gross war, die Absicht, sämtliche gefangenen Schmetterlinge auf 
das Geschlecht und die Menge der Eier hin zu unt«»rsiichen, was ihr«» 
Konservierung verlangt«». Dies«» Feststellungen macht«» ich im Aufträge 
des Herrn Y«»rmor«»l in der Station von Yillefranche im Laufe des 
Jahres 1004. Yor der Untersuchung eines Fanges wurden die Schmetter¬ 
ling«* dessellxm in Wasser gel«»gt, dem etwas Ammoniak zugesetzt war. Da 
(»in jedes Stück der 42 474 gefang«»n«*n Schmetterlinge «»iner Untersuchung 
unterzogen wurde, so nahm di«»se Arb«*it natürlich viel Zeit in Anspruch. 
Sie dauerte 0 Monate. 

Es wurd«»n verschieden«* F«*ststellungen g«»macht. Zunächst handelte 
«*s sich darum, di«» Männchen und W«»ibch«»n zu bestimmen. Was die 
ersteren ang«»ht, so genügt für ihre lVstimmung in vielen Fällen di«» 
blosse Betrachtung d«»s Abdoivmns. In all«»n unsichern Fällen aber wunh» 
von d«*r Präpariernadel Gebrauch gemacht. Für die Weibchen wurden 
erstens zwi»i verschi«»dene Kategori(*n aufg<»st«»llt. Es wurde unterschi«»d<»n 
zwischen mit Eiern erfüllten W<*ibchen (Weibclmn 1 der b«*igefügt«»ii 
Tabelle') und solclu*n W« i ibeh«»ii, welcln» nur noch s«»hr w«*nige Eier «*nt- 
hi«»lt(»n, od«*r schon gänzlich abgel«»gt hatten (W«»ibch«»n LI dc»r Tabelle). 
In der W«»ibch«»ngrupj)e 1 fanden sich sehr oft solche Exemplare, w«»lche 
noch vollkommen intakt«» Eierstocke besessen, wohl <»rst kürzlich ausge- 
kommen war«»n, und sich durch «»in schweres gelbliclms Abdomen ans- 
zeichn«»t(*n. Di«* Weibhen «lies«»r Gruppe 1 wurden dann wi«»d«»r in solch«» 
einget«*ilt, welch«», im höchsten oder stark«»m Grad«* mit Ei«»rn «»rlüllt 
waren (W«»ibchen Ia) und in solch«* bei d<»n(»n di«»s«*s in weniger stark«»m 
Masse. ab«»r noch in befrie«lig(»nd(»r W«»ise d«*r Fall war (Weibchen 1b). 
Hinsichtlich «l«»r praktischen l>«*deutung kommen hauptsächlich oder man 
kann sag«»n fast all«»in di«» W«»ibch«»n 1 (Weibclnui Ia und HO in l»«*tracht. 
Demi die in di«» von mir angenonmn'm» Grupp«» II fallenden Weibchen 
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belassen wohl noch hin und wie*der einige Eier, von denem gewiss einige 
entwicklungsfähig waren: die Zahl dieser wäre aber gering gewesen. 
Auch 1 1 ie Eikeime*, welche noch in den Eiorstöckem dieser Tie*re. vor¬ 
handen waren, wären wohl schwerlich in nennenswerter Anzahl zur Aus¬ 
bildung gelangt. Allerdings muss man cinräumen, dass dieses nur eine 
Annahme ist. Um die Verteilung der untersuchten Weibchen in die 
angenommenen Gruppen zu erleichtern, lagen für diese drei (Truppen 
von Weibchen (la, 1b und 11) typische Eichen während der ganzen 
Dauer der Untersuchung neben mir und wurden beständig zu Kate 
gezogen. Zur Herstellung der drei Proben wurden aus drei typischen 
Weibchen die Eierstöcke herausgenommen, in die mit Glycerin unge¬ 
füllte Höhlung von aungeschliffenen Objektträgers gelegt und mit einem 
I )cekglas zugedeckt. 

Die Fangversuche begannen am 2Ö 20 Juli 1003 und wurden am 
r> 0 September abgebrochen. Leider finden sich in der Versuchsmln* 
Lucken und in gewissen Nächten brannten weniger als 20 Lampen. Die 
beigefugte Tabelle giebt die Resultate an, welche ich aus der l nter- 
suchung sämtlicher Schmetterlinge, erhalten habe. Die erste Rubrik 
bezeichnet die Nächte. Die zweite* liefert für jede Nacht die* Ge*- 
samtzahl der Schmetterlinge, Männchen und Weibchen zusammen, ln 
Klammern sinel dabei elie auf 20 Lampen berechneten Zahlen beigeftigt 
da, wo weniger als 20 Lampen brannten. Auch in der Rubrik eler 
Männchen (bj und in der der Weibchen (5) sind diese \Y erte* hinzu¬ 
gefügt. Das Weitere folgt aus der Überschrift der Rubriken. Es sed 
nur noch gesagt, elass elie Rrozentzahlen der Weibchen I mul der Y\ eib- 
chen II auf elie Zahl aller Weibchen (Rubrik 5) und nicht auf die Zahl 
aller Schmetterlinge (Rubrik 2) berechnet worden sind. Der hang des 
b 4 September war in wenig befriedigenden: Weise konserviert, und die 
für die Weibchen erhaltene* Zahl kann leucht zu hoch ausgefallen se*in. 

Was zunächst die* zweite Rubrik angedd, welche* sämtliche* Sclunetteu*- 
linge. Männchen und Weibchen zusammen, enthält, so fällt es hier auf. 
elass die Ausbeute* im Sommer iOOb eine sehr geringe war. In d<*n 
Weunbergen, in denen die Experimente ausgeführt 'wurden, wie in den 
meisten Weinbergen der G<*g<*nd war die Invasion dem Ende nahe*, was 
elie* niedrige Zahl der gedungenen Schmetterlinge erklärt. Denn elie 
Zahl 4 b2 474 als Fangerge*bnis für im allgemeinen 20 Lampen und bh 
Nächte ist siche*rlich eine* sehr geringe*. Und die* Kleinheit der hänge* 
eleu* einzelnen Nächte tritt um so stärker hervor, wenn wir sie* mit dem 
Fängern vergleichen, welche für die Sejm men* 1001 und 1002 von U. 
Gast ine und V. Vermorel aufgeführt wen len. Die uns hier inter¬ 
essierenden Resultate diese m* \ e*rf. sind ans den beuden fulgenilem labedlem 
zu e*rse*hen. 

Di<*se Zahlen wnre*n festgesetzt werden, indeun im Jahre 1001 für 
e*in ge*g(‘he*ne*s Volumen mul im Jahre*. 1002 für ein gegebene** Ge*wiclit 
die* Schmetterlinge gezählt wurden und die v<*rschied<*nen Fänge* ge*messe*n 
oder gewogen wnrdeui. Fs waren 100 Sclmudtcrlinge* der Art — 4,.) ccm 
= 4 gr. 

In der allednigeu Nacht eh*s 10 20 Juli 1001 wurden mit 20 Lampen 
04 000 Exemplare* erhemtet. Das lu*isst ungefähr das Doppedte von denn, 
was im Jahre* 100b mit ungefähr <h*r gleichem Anzahl von Lampen in 
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88 Nächten erhalten wurde! Im Jahre 1002 kamen von der Ausbeute 
der verschiedenen Nächte fast überall einige tausend Schmetterlinge auf 
je 20 Lampen. 

T a bell e v un G. (tasti ne u n d V. Y e r m o r e 1 f ü r 10( )1 
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Wenn man die Zahlen von 1001 und 1002 zu Rate zieht, so sieht 
man, dass starke Fänge bereits vom 18/14 Juli ab zu verzeichnen waren. 
Die Abnahme der Schmetterlinge im Jahre 1001 vom 21. 22. Juli ab kann 
man auf Rechnung der ungünstigen Witterung (Regen, Wind) setzen, 
welche die genannten Verf. in ihren Tabellen notiert haben. Demgegen¬ 
über ist bemerkenswert, dass im Jahre 1008 die stärkeren Fänge (über 
1000 Stück mit 20 Lampen) erst am 10/11 August und mehr noch am 
17 18 August beginnen. Von diesem Zeitpunkte scheint übrigens in 
unserer Tabelle auch für die Zahlen anderer Rubriken (Prozentzahl der 
Weibchen; Weibchen) ein zweiter Abschnitt zu beginnen. 
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Dieses späte Anltreten grosserer Mengen von Schmetterlingen in 
den Kannen kann durch das spüle Auskommen infolge atmosphärischer 
Verhältnisse mul der spülen Fntwiekelnng der Hohen erklärl werden. 
Man kann aber auch daran denken, dass ungünslige atmosphärische 
Einflüsse zuerst auf die Süftezusnmmensetzmig der Wirtpllnnzc und diese, 
auf die Konstitution der Uaupe und der übrigen Futwiekclungssladien 
des Insekts wirkt. Ferii(*r muss man sieh bei der Beurteilung einer 
grossen Zunahme oder einer starken Abnahme von Insekten das Beispiel 
anderer Organismen fInfusorien. Bakterien) vor Augen halten, bei denen 
man von Parasiten nicht sprechen kann und bei denen die Vermehrung 
nicht in regelmässiger Weise bis ins Unendliche vorseh reitet, sondern 
bei denen ebenfalls Stillstände eintreten. 

ln der Rubrik (2) für die gefangenen Schmetterlinge, .Männchen 
und Weibchen zusammen, scheinen gewisse Perioden angedentet zu sein. 
Diese Perioden kann man in folgender Weise gruppieren: 



343 

810 

535 

1352 

-j- 

570 

770 

1057 

115SI 

3 103 

1502 

437 

520 

1048 

1512 

2301 

-j- 

508 

418 

1 702 

133 

-T- 

1501 

i 00 

287 

1435 


2253 

770 

40 

383 

521 


550 

572 


428 

83 





Das Charakteristische der Perioden liegt darin, dass der Wert des 
letzten (Gliedes einer Periode unter — und oft sehr bedeutend - dem 
Werte des ersten Gliedes der folgenden Periode liegt und dass der Wert 
dieses ersten Gliedes etwas unter dem des zweiten Gliedes sich befindet: 

z. 11 . 4-1) | 443, 770, . . . . oder .... 83 | 535, 1150 . 

oder .... 133 j 135*2, 3103 .... Ähnliche und, was die Zahl ihrer 
Glieder angeht, recht regelmässige Perioden lassen sich von den Zahlen 
aufstellen, welche J. La borde 1 ) für die gefangenen Schmetterlinge der 
Cocltylis umbiyueUu. welche die »Schmetterlinge des Heu-Sauerwurmes 
der Heben sind, mitteilt. Dieser Yerf. giebt für die Fänge, welche mit 
gewöhnlichen Stalllaternen in der Gegend von Bordeaux für die Schmetter¬ 
linge der Art erhalten wurden, folgende Tabellen. 


Tabelle von J. La b o r d e 
für die Schmetterlinge von (\ amhiijxtella (4001). 


Datum 

1 Zahl der 
Bef. Schm. 

Männ¬ 
chen °0 

Weib¬ 
chen " 0 

1 

Datum 

Zahl der 
gef. Schm. 

Männ¬ 
chen 0 0 

Weib¬ 
chen 0 0 

7 Juli 

151)5 

5S 

42 

Ui 

Juli 

SSI 57 

71 

29 

S „ 

3314 

4 1 

59 

17 

V 

S2I57 

12 

7)8 

9 „ 

21)28 

53 

47 

IS 


24075 

37 

(53 

10 „ 

<)0(>0 

(5(5 

31 

19 


1792 

33 

157 

11 V 

071)1 

S2 

IS 

20 


S13 

(50 

10 

12 

S021) 

1)0 

10 

21 


i)i ;s 

(51 

39 

13 

10324 

92 

s 

22 


<51S 

1U<) 


14 ,, 

I 5374 

23 

— 

23 


95(1 

1515 

34 

15 „ 

| Ii210 

33 

<57 

24 

,, 

437 

S7 

13 


*) J. Labordc. lt)02. Sur la (Instruction des pnpillons de CochylL par les Inn - 
ternos-pieges. Revue de vitirulture. T. RS. Ann. 9. ]). 173—17s. 3 Kig. 

















11*2 Eher Famrversnche an den ►Schmetterlingen von Tortrix pcllerimta. 


Es lassen 

sich hier 

für die gefangenen 

Schmetterlinge 

*, Männchen 

und Weibchen 

zusammen, 

folgende Perioden 

aufstellen. 



3314 

10324 

24075 

1)5 G 


21128 

5374 

17H2 

437 


GOGO 

G210 

813 



1)7111 

8807 

GG8 


151)5 

80211 

82G7 

G18 



Jede Periode besteht aus 5 Gliedern und der Wert des letzten 
Gliedes einer Periode liegt recht merklich unter dem Wert des ersten 
Gliedes der folgenden Periode. Die Angaben von G. Gastine und 
V. Vermorel eignen sieh weniger zu einer solchen Einteilung der 
Zahlen in Perioden, da die erbeuteten Mengen der Schmetterlinge nicht 
gezählt, sondern gemessen und gewogen wurden und danach die Anzahl 
der Insekten festgesetzt wurde. 

Dagegen lassen sich in den Resultaten der Versuche, welche G. 
Lustner 1 ) für C. (uubhjudhi angestellt hat, ebenfalls Perioden erkennen. 


T a b ('11 e v o n G. L ü s t n e r f ü r die Sc h m e 11 er 1 i n g e v o n 
C. (unhUjuellü (11103). 

Fangergebtiisse während der 1. Flug periode. 


Dat. 

Mai 

1(3 

17 

17 

18 

18 

19 

1 19 
| 2u 

20 

21 

2 1 

22 

22 

23 

I 23 

1 2^ 

24 

25 

i 25 i 
215 

26 

27 

27 1 28 
! 28 | 21) 

29 

30 

30 

31 

31 

1 

Juni 


*■ 1 
P 

1 - 
P_ 

% 

p 

V. I 

iL 


22 


p 

| 1* 

§• ; % 


§ 

p 



** 


i=.' 

e-t ’ 

3 



cüT 


= 1 73' 

TV I “ 

s 




Anz. | 

* 1 

- 

- i 

(3 | 

11 

50 

52 ; 

36 

79 

81 | 

42 

37 | 35 

87 

28 | 

21 

579 


Fangergebtiisse während der 2. Flugperiode. 


Datum 

Juli 

25 

2(5 

2(3 

• j - 

27 

28 

28 

29 

29 

30 

30 

31 

31 

1 

1 

2 

2 

.) 

3 

4 

4 

5 

5 

: 6 

(3 

< 

8 

Aug. 















-s 


Wetter 

p 

p 

2 

i “ 

jq‘ 

5 

B 

B 

f 

p 


2 

s 

p 


Anzahl 

81 | 

79 

180 

! - 

108 

63 

59 

70 

45 

65 

85 

1 01 

1 45 

- 

941 


Was die Prozentzahlen der Männchen und Weibchen betrifft, so 
geht mit dem eben angegebenen Niedergang in der Vermehrung der 
Art im Jahre 1003 das starke Überhandnehmen der Männchen Hand in 
Hand. Für die Gesamtzahl der gefangenen Schmetterlinge 32 474 ist 
die Prozentzahl der Männchen 7(1.45 und die der Weibchen 23.54. Das 
Mittel aller Prozentzahlen der Männchen bezw. der Weichen ist sogar 


J ) G. Liistner. Bericht über die Tätigkeit der pflanzenphysiologischen Versuchs¬ 
anstalt. 1). Bekampfungsvorsnche gegen den Heu- und Snuerwurm ( : Tortrix amhiyuella 
11üb.), a) Fangen der Mutten mittels Acetylenlampen. Her. Lehranstalt Geisenheim 
für 11)03. Berlin, 1904. p. 192 — HKF 
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82.8*2 brzw. 17.15. Damit sind wir weit entfernt vnn dm* Zahl 58 brzw. 
42. welche G. Gastine und V. Vn'iiiurH als Mittel Im* die Prozrnl- 
zn Illen vom 12 14 bis 20 27 Juli 1001 angrben. .Man muss jedoch be¬ 
merken, dass jene Angaben sich nur auf (Miifii kurzen Zeitabschnitt be¬ 
ziehen und dass das Endresultat für eine lautrere Periode vielleicht anders 
ausgefallen wäre. 

Ich kann hier nicht unterlassen, auf (‘inen Punkt aufmerksam zu 
machen, welcher bi&herigen Experimentoren entgangen zu sein scheint. 
Wenn das Männchen von Tuririv pMcriumi das M ei heben begattet, so 
bleibt das männliche Legat tungsorgan in (hau weiblichen Geschlechts¬ 
organ stecken. Es folgt daraus, dass ein Weibchen nur (‘inmal begattet, 
werden kann und dass ein Männchen nur (‘inmal begattet. 1 ) Es ist aber 
auch sehr wahrscheinlich, dass infolge jener gewaltsamen Operation das 
Männchen, welches den Megathingsakt vollzogen hat, sehr bald zugrunde 
geht. Die erhaltenen 24 82b Männchen werden wohl sammtlich noch 
jungfräulich gewesen sein und man musste zu ihrer Zahl noch die Zahl 
der Weibchen (7845), welche ziemlich alle befruchtet zu sein schienen, 
hinzufügen, um ein wahres Mild von der Menge der existierenden 
Männchen zu erhalten. Denn jedes Weibchen würde einem verstümmelten 
und zu Grunde gegangenen Männchen entsprechen. \ om praktischen 
Standpunkt«* ans wäre es natürlich günstig, wenn man nur intakte 
Männchen und keine, verstümmelten fangen würde. Es ist auch günstig, 
dass die Weibchen die Männchen daran hindern, mehrere Male den 
Geschlechtsakt zu vollziehen. 

Erst im zweiten Abschnitte der Tabelle, etwa vom J7 18 August 
an, nehmen die Prozeutznhlen der Weibchen an Grösse zu und dem 
entsprechend die der Männchen an Grösse ab. Es ist auch bemerkens¬ 
wert. dass, obgleich die am Schlüsse (seit 1 2 Sept.) des Experimentes 
erhaltenen Gesamtzahlen der gefangenen Schmetterlinge, besonders die 
letztem nicht hoher sind, wie die am Anfänge (bis zum 10 11 August) 
erhaltenen, die Prozentzahlen der Weibchen jetzt verhältnismässig hoch 
sind und sich auf dieser Höhe erhalten. Die Prozentzahl 48.37 ist aus 
dem oben angegebenen Grunde wohl etwas zu gross ausgefallen. Diese 
seit 1 2 Sept. erhaltenen Prozeutznhlen der Weibchen sind denen nahe, 
welche G. Gastine, und V. Yerinorrl für die Periode vem 13 14 bis 
30 31 Juli 1001 angeben. Sie entsprechen auch derjenigen Prozentznhl 
(38° o), welche irlr) für die mit derselben Lampe während der Jahre 
1002 und 1003 gefangenen Microlepidopteren im allgemeinen gefunden 
habe. Es ist auch von Interesse, hier die Worte J. Labordes anzu- 
fiihren. mit welchen er sich in (hu* erwähnten Arbeit über dir Prozent- 
zahhui der Manuellen und Weibchen der gefangenen Schmetterlinge von 
('. itnthitjHvUn ausdrüekt : „Ln proportion des mäles rapturrs (laus 
lYnsemblr de ln chnsse de 1001 est notablcmrnt plus gründe tpie rrlle 
des femrlles, Car ln cliflerrnce est de 00 ä 40 n <>. 11 est curieux de 

constater pur ces chitfrrs sont tres voisins de ceux (|U*a publies M. \ er¬ 
mord pour la Pyrale. S(*s exprriences faites (*n juilh‘t 1001 egahmient. 


l ) V. Amlonin. 1812. Ilistoirc Jos insectes nnisiblos a la vigno, ot partinilioivmoni 
tto la Pyrale. Paris. 1812. p. 75 7(5. pl. t. 

-) J. Dewitz. 1001. Fang von Schmetterlingen mittels Aoeiylenlampen. Allst. 
Zoitsclir. f. Entomologie. 1hl. 0. p. !>s2 ff. I Fi*r. 
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avec d<*s lanternes-pieges a acctvlene, out fourni. d'apres h»s determinations 
de M. D«»witz. la pro]»ortion de 58 mäVs pour 4*2 lemelles." Ich habe 
ferner in meiner soeben zitierten Arbeit bemerkt, dass, wenn eine Nacht 
einen starken Fang giebt. auch die Prozentzahl «ler Weibchen erhöht, 
ist. 1 »ei den vorliegenden Experimenten scheint ähnliches stattzufinden. 
Wenn die absolute Zahl der gefangenen Schmetterlinge, Männchen und 
Weibchen zusammen (Rubrik 2), höher ist als die entsprechenden be¬ 
nachbarten Zahlen, so erfährt in derselben Nacht auch di«» Prozentzahl 
der Weibchen (0) eine Verstärkung. Diese Verstärkung der Prozentzahl 
der Weibchen kann auch einer benachbarten Nacht entsprechen. Es 
entspricht ausserdem di«» höchste Proz«»ntzahl «ler W«»ibchen ( 54.5(1) dem 
grössten Fange (4104). 

Es lässt sich nun auch in den Prozentzahlen der Weibchen eine 
gewisse Periodizität erkennen. Dies«* Perioden sind: 


0.20 

5.04 7.14 

7.01 

8.01 

14.21 

27.51 

14.25 

50.72 54-.50 

44.70 

_u 

4.44 1.74 

4.05 

4.01 

1.80 

22.02 

0.74 

50.82 58.77 

10.77 

1.04 

0.00 

4.70 

0.41 

10.78 

0.02 

0.72 

5.02 .... 

20.07 


1 


Von 20.07 ab nehmen die Prozentzahlen eine grösser«» Inständigkeit an. 
Zwischen 48.77 und 44.70 kann wegen Ausfall von drei Fängen der 
Sinn der Folge d«»r Zahlen nicht sicher erkannt werden. Jede Periode 
wird im allgemeinen von drei Zahlen gebildet und die Perioden sind 
dadurch charakteristisch, dass sie mit einer Zahl beginnen, die höher 
ist als die letzte Zahl der voraufgehenden Periode und auch höher als 
die ihr folgende Zahl der eigenen Periode, ln jeder Periode sinken die 
Zahlen, bis sie in der folgenden IVriode wieder mit <»incr erhöhten Zahl 
anheben. Der Abfall in einer Periode kann sehr bedeutend sein; z. P>. 
in der Periode 50.72, 40.82, 5.0*2. Der Sinn dieser Periodizität scheint 
der zu sein, dass im allgemeinen alle drei Tage ein neues grösseres 
Auskommen der W«»ibcht»n statt hat. In den berichten von G. (4 asti ne 
und V. Vermorel vom Jahre 1001 linde ich dieselb«» Periodizität in 


YozentzahVn d«»r 

Weibchen von 

7’. piüeriuihf 

wi«»d< 


70 

4 L .0 

47.0 

40 

47 

20.0 

47 

50 

40.0 

41.8 



40.4 




Auch bei Cnehij/is nwb'ujucUa scheinen die Prozentzahlen der Weibchen 
ähnliche Perioden aufzuweisen. Ich kann nämlich mit den von 
J. Laborde für di«» Weibchen dieser Art mitgeleilten Prozentzahlen 
folgernde Perioden aufstellen: 


50 

77 

07 

47 

07 

40 

44 

20 

40 

18 

58 

0 

10 

04 

44 

8 


14 


Die Zahlen, welche d«»n Anfang einer IVriode bezeichnen, stehen wi«»«ler 
zwischen zw«»i Zahlen, die niedriger sind als si«» selbst. 

P»«*i den Prozciitznbleu der Männchen findet dann naturgemässer¬ 
weise «».ine umgekehrte IVriodicität statt. Aber trotz der Abnahme in 
j«*der Periode der Prozentzahhui der Weibchen und der Zunahme in 
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jeder Periode der Prozeiilzalilen der Männchen .sinken für die Gesamt¬ 
heit der Näidit«* di<* Prozentzahlen der Manuellen allmählich. während 
die Prozentzahhui der Weihelien allmählich steifen. Die Folg«* davon 
ist. dass sieh di(* ht*id«n*seitigeu ProztMitzahhui <*inand«T und der Prozent¬ 
zahl 50 nähern. 

Es bleibt noch übrig, einen 1 >1 irk auf die Prozentzahhui der 
Weibrhen l (Rubrik 7 — 10) und der Wcibclum 11 (Rubrik 11—1*2) zu 
w«*rfen. Die beid(‘ii W«*ibehrngnipp<*n z«*ig«*n, dass am Anfänge dir 
Prozentzahlen der Weibchen 1 im allgemeinen grosser sind als die der 
Weibchen 11: dass dagegen gegen den Schluss hin das umgekehrte Ver¬ 
hältnis slattlindet und dass die Prozentzahlen der Weibchen 1 allmählich 
ab- (bis 0 und die der Weibchen 11 allmählich zunehmen (bis 100). 
Es lassen sich demzufolge in der Tabelle wieder zwei Hälften erkennen, 
deren Grenzen ungefähr beim 17 18 August liegen. Was die absoluten 
Zahlen angeht, so ist die Summe dieser in den beiden Hälften die folgend« 1 : 

25 20 Juli bis 17 18 August = Weibchen 1: Weibchen 11; Weibchen. 

22 Nächte : ' 840 + :M) !400 

18 10 August bis 5 0 Sept. = 

10 Nächte: 1072 4- 4204 = 0220 

28 Äi - 4824 ' 7045 

Ich glaub« 1 «Imst* Erscheinung erklären zu können, indem ich auf 

die Frage, antworte, wie lange es dauert, bis frisch ansgekommene. 
Weibchen abgelegt haben. Nehmen wir die Nacht vom 17 18 August, 
so sehen wir. dass in derselben 78 Weibchen gefangen wurden, von denen 
10 mit Eiern erfüllt waren (1), während 50 mehr oder minder leer 
waren (II). ln «len b«*id«*u voraufgehenden Näeht«*n waren noch wenig«*!* 
W«*ibchen (4 und 11 Stück) und noch weniger W«*ibchen 11 gefangen 
(2 und 4). G(‘g«*mil)(*r den 78 Weibclu*n der Nacht d«*s 17 18 August 

wunleu nun in der Nacht «l«*s 18 10 August plötzlich 707 Weibchen ge¬ 
fangen. welch«* doch grösstenteils am Tag« 1 ausgekommen sein mussten, 
und von diesen 707 W(*ibehen waren 382 noch voll, wähnuid 385, «1. h. 
di«* Hälfte, b«*r«‘its leer waren. 1)iWcibclum, welch«* am 18 August 
am Tag«* ausgekomineu waren, mussten als«» in der Nacht, die dem 18 
August folgt« 1 , lx*reits zur Hälfte ohn«* Ei«*r sein, ln «lei* Nacht des 
20 21 August, um ein anderes Reispiel anzufülm*n, wurden 08 Wtubcheu. 
20 Weibchen 1 und 48 Widbchen 11, gefangen, ln d«*r folgenden Nacht 
d«*s 21 22 August wurden 1720 W<*ibehen mul zwar 500 voll«* (I) uinl 
1127 leere (11) W(*ibch«*u (*rb«*utet. Der grösste r r«*il «1«*]* in dies«*r 
Nacht erhaltemm W<*ibcli<m musste am Tage gebomi s(*iu mul in der 
Nacht war«*n ber«*its “ » von ihnen leer. Man könnt«* hier den Einwand 
machen, dass der grosse Abstand zwischen zwei Nächten daher komme, 
dass «'in«* Nacht intolge «l«*s Wett«*rs für d«*n Fang der V eibeluui und 
der Schmetterlinge überhaupt ungünstig war, während h«*i «ler andern 
Nacht das Gegenteil statt hatte. l)i«* Weibchen würden sich dann «*im* 
oder mehrere Näclüt* lang versteckt haben mul in d«*r für den hang 
der Weibchen günstig«*n Nacht (in «ler Nacht, welch« 1 viel«* \\ <*ibe.hen 
gCg«‘b«*u hat) zum Vorschein gekomm«*n und gefangen word(*n s«*in. Si«* 
hätten unter «lies«*ii Verhältnissen länger« 1 Z«*it zur \ erlugung gehabt, 
um die Eier abzul(‘g(*n. Was nun aber «li«* Nacht vom 18 10 August 
angellt, s«> war < 1 i«*s«* für den Fang eher ungünstig, <l«*iin «*s ivgnete von 
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ttVs Uhr abends und es war windig. Ausserdem scheint aus den oben 
angegebenen Perioden für die Menge der Schmetterlinge und für die 
Prozentzahlen der Weibchen hervorzugehen, dass die gegebene Erklärung 
richtig ist. 

Am Anfänge der Tabelle sind die für die gefangenen Weibchen 
erhaltenen Zahlen noch gar zu klein, als dass man ähnlich auffallende 
Resultate in dem einen oder dem andern Sinne erwarten könnte. Die 
absoluten Zahlen sowie» die Prozentzahlen der Weibchen II sind aber in 
der ersten Hälfte im allgemeinen kleiner als die der Weibchen l, was 
aussagt, dass die ausgekommenen Weibchen nicht so schnell ablegten. 
Ausserdem zeigt noch die Nacht vom 12 13 August, welche bereits (»ine 
etwas grossere Mengt 1 (403) von Weibchen aufweist, dass die Zahl der 
Weibchen II hier viel geringer ist als die der Weibchen 1 fl 15 zu 378). 

Ich möchte nun aus diesen Verhältnissen schliessen, dass im all¬ 
gemeinen die frisch ausgekommenen Weibchen der Art am Anfänge 
langsamer ihre Eier abiegen, sie länger im Leibe behalten als später, 
wo sich das Legen schnell vollzieht. Die klimatischen Einflüsse, die 
Wärme besonders, haben keine direkte Beziehung zu dieser Erscheinung, 
denn sie sind im Gegenteil viel günstiger im Juli als im September. 
Es handelt sich hier vielmehr um sehr intime Vorgänge physiologischer 
Natur. Schliesslich scheinen auch die Prozentzahlen der Weibchen 
Perioden zu bilden; z. R. (Weibchen I): 

33.45; 17.72; 18.55: 13.43; oder 

-f; 35.53; +; 20.82; 27.71; 15.00 oder 

00.07; 20.41; 34.70; 31.40; -f; 18.20; 20.00. 


Fasson wir die Resultate, welche uns die vorliegende Tabelle liefert, 
zusammen, so müssen wir sagen, dass diese Resultate im Jahre 1003 
für die in Frage stehende Art ungünstig waren, und dass diese geringen 
Erfolge* dem Niedergange der Invasion entsprachen. Würden in allen 
38 Nächten 20 Lampen gebrannt haben, so würden wir 700 Nächte- 
Lampen haben; da aber nicht immer 20 Lampen brannten, so haben 
wir in Wirkliclike.it 714, Wir erhalten demnach als Resultate pro Nacht 
und Lampe folgende Werte: 


Gesamte Schmetterlinge 
Männchen 
Weibchen 


Wei bchen I 


2)2474 

714 

24820 

714 

7045 

”714 

282 1 
714 


45.4 
= 34.7 
= 10.7 


= 3.0 


Weibchen 11 4824 


714 


= 0.7 


G. Gastine, und V. Vermorel erhielten, wie aus ihren Publi¬ 
kationen folgt, im Jahre 1001 (Monat Juli) pro Nacht und Lampe 

— = 1512.2) Schmetterlinge und im Jahre 1002 ——— = 241.7 

13 20 

Schmetterlinge. Die Zahlen 10000 und 7010 sind die Mittel für 1 Lampe 

und die Experimente waren in 13 bezw. 20 Nächten nngestellt. 











